	Der Anfang unserer Einrichtung   (2004)

	Nach dem Schock der plötzlichen Schließung des Kindergartens und dem Wunsch der Kita- Eltern und vieler Bürger Krippens auf Erhalt der Einrichtung wurde ein Verein gegründet, der sich kurzfristig dieser Problematik annahm, in wenigen Wochen alle großen und kleinen Auflagen erfüllte und daraufhin sämtliche Genehmigungen einholte. Zeitweise schien die Realisierbarkeit in Frage gestellt und kaum einer wagte es, den Eltern irgendeine Hoffnung zu machen. Weihnachten 2003 wurde zum Abschiedsfest, kontra Erfüllung des „Wunschzettels“. Doch die Wichtel waren fleißig in Tag- und Nachtschichten bis Ende Januar, denn dann waren alle Genehmigungen erteilt. 

Ein Geschenk das unser Ort für eine generationsreiche Zukunft nicht ausschlagen sollte. 

Doch bei Genehmigungen allein soll es nicht bleiben. Mit Kopf, Hand und Herz sind Viele tatkräftig damit beschäftigt, unserem Nachwuchs einen schönen Kindergarten zu gestalten. Die Kinder sollen sich wohl und geborgen fühlen, sollen sich hier ungestört entwickeln können. Da wir nicht planen, ein Großunternehmen zu werden, wird eine individuelle Betreuung und Förderung gewährleistet. Diese Bedingungen sollten es uns ermöglichen, Entwicklungsstand, Begabungen oder Defizite eines jeden Kindes sensibel zu erspüren, darauf einzugehen sowie einen regelmäßigen und ehrlichen Elternkontakt aufzubauen.  

Die Schwerpunkte unseres Konzeptes: Natur, Kunst und regionale Traditionspflege bieten ihrem Kind die Garantie für frische Luft, Entfaltungsmöglichkeiten und Sicherheit. Über zusätzliche Angebote im Kindergarten werden wir gewissenhaft abwägen, um den Kindern Bildungsmöglichkeiten zu eröffnen dabei aber eine Überforderung dem Alter entsprechend zu vermeiden.

Besonders am Herzen liegt uns in der heutigen Zeit das soziale Lernen, was wir in unseren Schulen  oder etwa auch schon im Kindergarten (?) so oft vernachlässigt sehen. Verschiedene Altersgruppen aber auch die Erfahrung im Umgang mit gleichaltrigen Jungen und Mädchen sind immer eine Herausforderung für die Kinder noch mehr aber vielleicht auch für uns Erwachsene, denn wie helfe ich z.B. den Kindern in Konflikten, ohne mich zu sehr einzumischen … 

Sie sehen, es liegt ein reiches Feld Arbeit vor uns und wir sind gewillt, für ihr Kind unser Bestes zu geben.




